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Teil der Ausstellung „Vererbtes Schweigen, 
Verdrängte Erinnerung. Velden unterm 

Hakenkreuz 1938–1945“, Velden 2021.

Geschätzte Besucherinnen und Besucher,

das Projekt „Vererbtes Schweigen, verdrängte Erinnerung. 
Velden unterm Hakenkreuz 1938–1945“ setzt sich mit einem 
dunklen Kapitel der jüngeren Zeitgeschichte der Gemeinde 
Velden am Wörthersee/Vrba ob Vrbskom jezeru auseinander. 
An den Gräueltaten gegenüber ihren Mitmenschen haben 
sich neben Veldener Bürger*innen auch Repräsentanten der 
Gemeindeverwaltung beteiligt. Sei es bei den Enteignungen 
jüdischen Eigentums oder der Erstellung schwarzer Listen, 
die bei den Deportationen slowenischer Mitmenschen zum 
Einsatz kamen.
Obwohl seit dem Zusammenbruch der nationalsozialisti-
schen Schreckensherrschaft beinahe 80 Jahre vergangen sind, 
soll und darf es nicht zu spät sein, an die NS-Opfer und jene 
Mitbürger*innen, die inmitten von Willkür und Terror für 
Menschlichkeit und Nächstenliebe eingetreten waren, zu 
erinnern und ihrer in würdiger Form zu gedenken.
Die Spuren und Lebenswege der vertriebenen und ermorde-
ten Veldner*innen sollen mit dem vorliegenden Projekt sicht-
bar gemacht werden. Insbesondere um heutige Generationen, 
vor allem aber Schüler und Schülerinnen, für das Schicksal 
jener zu sensibilisieren, die von einem Tag auf den anderen zu 
Feindbildern geworden sind – denunziert, verachtet, ausge-
grenzt und vertrieben von Menschen, die nicht selten zuvor 
noch Nachbar*innen und Bekannte waren.
Ausgrenzung und Gewalt beginnen mit einer Radikalisie-
rung der Sprache, der Konstruktion von Feindbildern und 
dem Schüren von Ängsten gegenüber dem „Fremden“. Umso 
wichtiger erscheint es mir, dass die Opfer der nationalsozia-
listischen Gewalt als Mahnung für das Heute nicht vergessen 
werden. Als Bürgermeister der Gemeinde Velden am Wör-
thersee fühle ich mich dazu verpflichtet, dass ihrer auch in 
Zukunft mit Würde und Empathie gedacht wird. 
Ich wünsche mir, dass am Ende des Projektes etwas Dau-
erhaftes zurückbleibt. Vielleicht ein Denkmal für die 
Opfer nationalsozialistischer Gewalt, weithin sichtbar für 
die Einwohner*innen der Gemeinde aber auch für die 
Besucher*innen Veldens.

Ferdinand Vouk
Bürgermeister der Marktgemeinde 
Velden am Wörthersee/Vrba ob Vrbskom jezeru


